
Pressemeldung
SDN-Pressestelle
pressestelle@sdn-web.de
www.sdn-web.de

Helgoland/Husum/Oldenburg, 07.08.2019

Notschlepper NORDIC gehört jetzt auch optisch dazu
Nordseeschützer loben Kennzeichnung / Fehlende Kennung war Mitursache für Havarie

(3121 Anschläge Haupttext)

Helgoland/Husum/Oldenburg.  Erfreut zeigt sich die Schutzgemeinschaft Deutsche Nordsee-
küste e.V. (SDN) über die kürzlich mit schwarz-rot-gold erfolgte Kennzeichnung des seit Januar
2011 im staatlichen Auftrag tätigen Notschleppers NORDIC als zweifelsfrei im hoheitlichen Auftrag
agierendes Fahrzeug. Die durch das Bundesverkehrsministerium erteilte Aufgabe des Schiffes ist
es, einen auf dem Meer manövrierunfähig treibenden Havaristen in maximal zwei Stunden zu er-
reichen sowie eine Schleppverbindung zu ihm herzustellen, um ihn auf See zu halten und so vor
einer Kollision oder Strandung zu bewahren.
Wie die Vorgängerin OCEANIC auch, ist der Bergungsschlepper NORDIC zentraler Teil des staat-
lichen Notschleppkonzeptes Nordsee.  Während alle  Behördenschiffe  mit  den Farben der deut-
schen Flagge und dem Schriftzug „Küstenwache“ auf dem Rumpf deutlich erkennbar für die Schiff-
fahrt als solche gekennzeichnet sind, fehlte bei dem vom Bund von einer privaten Reederei ge-
charterten Schlepper diese Kennzeichnung. Das hatte fatale Folgen bei der Havarie der GLORY
AMSTERDAM.
Der unter der Flagge Panamas fahrende Massengutfrachter war am 29. Oktober 2017 in einem
Orkan morgens von seinem Ankerplatz losgerissen und trieb rund zwölf Stunden durch die Deut-
sche Bucht. Der Kapitän der GLORY AMSTERDAM erkannte lange nicht seine Verpflichtung eine
Schleppverbindung  mit  der  NORDIC  herzustellen.  Hierdurch  ging  wertvolle  Zeit  verloren.  Als
schließlich eine Verbindung hergestellt werden konnte, riss diese nach einer halben Stunde, da die
Besatzung des Havaristen,  trotz  genauer  Anweisung,  die Schleppleine unsachgemäß befestigt
hatte. Am Abend strandete das Schiff rund zwei Kilometer vor Langeoog auf einer Sandbank.
Als  Mitursache  wurden  in  dem  Abschlussbericht  der  Bundesstelle  für  Seeunfalluntersuchung
(BSU) vor allem Verständigungsprobleme genannt, als es um praktische Absprachen für die Not-
schleppmanöver ging. So hatte der chinesische Kapitän die NORDIC wegen fehlender Kennzeich-
nung für einen kommerziellen Bergungsschlepper gehalten. Dadurch war wertvolle Zeit für die Her-
stellung einer Leinenverbindung verloren gegangen und letztlich kam es auch wegen anderer Ur-
sachen zur Strandung.
„Alle  im staatlichen Auftrag tätigen Notschlepper  in  Europa sind für  die internationale  Seefahrt
deutlich erkennbar“, weiß der Leiter des SDN-Arbeitskreises Küstenwache, Hans von Wecheln.
„Sie haben die jeweilige nationale Kennung in Form des Hoheitszeichens an den Bordwänden und
der jeweilige Auftraggeber ist zu lesen (z.B. „Coast Guard“ oder „Kustwacht“)“. „Besonders in der
internationalen Seefahrt“, so von Wecheln weiter, „ist aufgrund der Sprachvielfalt und des Ausbil-
dungsstandes eine eindeutige, klare Kennzeichnung unerlässlich“. Das wäre bei der Havarie er-
neut deutlich geworden.
Die BSU hatte bereits im Zwischenbericht und später sehr deutlich im Endbericht eine auffällige
Kennzeichnung für den Notschlepper im staatlichen Einsatz empfohlen. Für die SDN war es schon
seit Jahren unverständlich, dass neben den staatlichen Mehrzweckschiffen mit deutlicher Kenn-



Pressemeldung
zeichnung, die von privat gecharterten Notschlepper NORDIC (Nordsee), BALTIC und FAIRPLAY
25 (beide Ostsee) diese Kennzeichnung bei Charterbeginn nicht bekommen hatten.
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Die Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste e.V. (SDN)
ist ein überregionaler und gemeinnütziger Umweltschutz-Dachverband, der 1973 ins Leben geru-
fen wurde und sich seitdem sachlich-fachlich und partei-übergreifend für den Schutz der Nordsee
als Lebens-, Wirtschafts- und Naturraum engagiert. Sie dient rund 200 Kommunen, Landkreisen,
Naturschutzvereinen, Instituten, Verbänden und Einzelmitgliedern als Sprachrohr. Gemeinsames
Ziel: die Eigenarten und Schönheiten der Nordsee, des Wattenmeeres und der angrenzenden Küs-
te vor schädigenden Eingriffen durch den Menschen zu schützen und  Probleme des Nordsee-
schutzes einer Lösung zuzuführen.
Einige Maßnahmen der letzten Jahrzehnte, bei denen die SDN als Lobbyverband die Belange der
Küste vertreten hat und die teilweise als weitgehend abgearbeitet gelten dürften: die schiffsweise
Dünnsäure-, Abfall-,  und Klärschlammverklappung in die Nordsee, die Sonderabfallverbrennung
auf See, das Notschleppkonzept nebst der Anschaffung moderner Notschlepper, umweltschonen-
de Unterwasseranstriche, Schiffsabfälle, –abwässer und –emissionen, Luftüberwachung gegen il-
legale Öl- und Müllentsorgung auf See, Ballastwasserbehandlung, Tankreinigung auf See, Doppel-
hüllen-Tanker, MARPOL I bis IV, Reinhaltung der Flüsse durch Nachrüstung von Kläranlagen, Ein-
führung der Nationalparks im Wattenmeer.
Die SDN ist Mitglied der KIMO International: http://www.kimointernational.org
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